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 Jugendliche machen Theater





Die Spannungen in der Klasse sind auch im Unterricht spürbar. (Bild: Max Pflüger)
ALTSTÄTTEN. Seit vergangenem Oktober läuft im Jugendtreff Altstätten ein Theaterprojekt: Ein von den elf beteiligten Jugendlichen selbst erarbeitetes Stück zum Thema Mobbing soll am 22./23. März im Diogenes-Theater aufgeführt werden.

MAX PFLÜGER

Geleitet wird das Projekt vom Altstätter Jugendarbeiter Jürgen Kratzer, zusammen mit Heidi Mathis und Tobias Müller, der zurzeit die Ausbildung zum Sozialarbeiter absolviert. Es ist bereits das dritte Mal, dass die Jugendarbeit Altstätten ein Theaterprojekt realisiert. Aufführungen für Schulklassen und andere Interessierte sollen die gemeinsame Arbeit krönen. «Die Aufführungen sind aber nicht das eigentliche Ziel unserer Arbeit», meint Jürgen Kratzer, «gegebenenfalls können wir das Projekt auch ohne Aufführungen abschliessen.» Denn der Weg sei das Ziel.

Grosse Herausforderung

Das Projekt startete bei null. Themenwahl, roter Faden, Szenenaufbau und Dialoge, alles wurde von den elf Jugendlichen zwischen 12 und 18 Jahren in reflektierenden Gesprächen und in engagierten Diskussionen selbst erarbeitet und während der Proben auf der Bühne ausprobiert. «Die Jugendlichen entwickeln und entscheiden, wir beraten und unterstützen», sagt Jürgen Kratzer.

Für die Beteiligten ist die Entwicklung des Theaterstücks denn auch eine grosse Herausforderung. In der Probearbeit wird deutlich, wie unterschiedlich die Erfahrungen und Persönlichkeiten sind. Konflikte brechen aus, Meinungen und Ansichten prallen aufeinander. Die einen müssen lernen, sich einzubringen und durchzusetzen. Die andern müssen lernen, Kompromisse zu finden und sich zurückzunehmen im Dienste des Ganzen. Dazwischen stehen die drei Erwachsenen, die als Führungscrew viel zu leisten haben: Die jungen Schauspieler immer wieder zum Weitermachen motivieren, den Ausgleich der Interessen suchen, die Jugendlichen auf dem Weg behalten oder zurückführen, alle bei der Stange halten. Und so ist das Stück bis heute erst Skizze und noch nicht fertig. Alles ist im Fluss, wird immer wieder neu diskutiert, neu angepackt, verändert, ergänzt, umgeschrieben. Tatsächlich: Der Weg ist das Ziel. Und ein Probenbesuch zeigte: Das Ziel ist auf guten Wegen.

Persönlicher Hintergrund

«Nach dem grossen Erfolg der beiden letzten Jugendtheater lancieren wir erneut ein Theaterprojekt für junge Leute. Ob eine Komödie, ein Drama oder ein Krimi entsteht, wird sich im Laufe der Probearbeit zeigen», schrieb Kratzer zu Beginn des Projektes im letzten Herbst. Die Jugendlichen bestimmten schliesslich, dass das Thema Mobbing dramatisiert werden soll.

Kurze Gespräche mit den wichtigsten Darstellern lassen erahnen, dass die Themenwahl und die Rollenbesetzung kaum zufällig zustande kam. Im Stück wollen die Jugendlichen ihre Welt und zu einem guten Teil auch sich selbst darstellen. Ihre Mitarbeit am Stück besteht zu einem wichtigen Teil aus Selbstreflexion. Die Gestaltungs- und Probenarbeit fördert das Kommunikationsvermögen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Das Spiel ermöglicht den Jugendlichen unverbindlich, Charaktere auszuloten und Verhaltensweisen auszuprobieren. Das Theaterprojekt ist damit nachhaltige Jugendarbeit im besten Sinne des Wortes.

